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SÜÖRLER 
AM-SUPER-SPULENSATZ 


F 298 7.333 F 294 





3 Wellenbereiche 
Kurzwelle / Mittelwelle / Langwelle / Ton-Abnehmer 
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SGÜÖRLER 


F 298 Görler-Eingangskreis und Oszillator 


Dieser Hochfrequenz-Bauteil vereinigt in einem Stück die Eingangs- und 
Oszillatorkreise für Kurz-, Mittel- und Langwelle in Verbindung mit dem 
Wellenschalter, mit dem auch die Anschaltung des Tonabnehmers möglich 
ist. (Anschaltung erfolgt an den beiden freien Lötfahnen des Schalters.) 


Das Aggregat ist für eine Zwischenfrequenz von 473 kHz ausgelegt. Der 
Oszillator ist für alle heute üblichen Mischröhren verwendbar. Die äußeren 
Abmessungen dieses Spulensatzes erlauben die Montage unter dem 
Empfängerchassis, was besonders bei Stahl-, Rimlock- und Noval-Röhren 
den nicht zu unterschätzenden Vorteil äußerst kurzer Leitungsführung ' 
(kleine Schaltkapazität) mit sich bringt. Bei Kurz- und Mittelwelle wird 
mittels der Selbstinduktion und der Paralleltrimmer bei Langwelle nur mit 
der Selbstinduktion abgeglichen. Alle eingebauten Fest- und Trimmer- 
kondensatoren sind Keramik- oder Styroflex-Kondensatoren, die dem 
gesamten Aggregat gute elektrische Eigenschaften geben. Sämtliche 
Spulensätze werden in unserem Prüffeld an den Abgleichpunkten 18 m, 
45 m, 1300 kHz, 600 kHz und 200 kHz abgeglichen. Die Frequenzvariationen 
sind dabei auf die heute üblichen Wellenbereiche eingestellt. Es ist 
jedoch auch ohne weiteres möglich, den Spulensatz auf Bereiche ge- 
ringerer Frequenzvariationen, wie sie früher üblich waren, abzugleichen. 
Näheres über das Abgleichen ist aus der Abgleichanweisung zu ent- 
nehmen. Um gute Kurzwellen-Empfindlichkeit zu erzielen, ist beim Einbau 
auf kurze und starke Erdleitungen besonders zu achten. Nach Fertig- 
stellung eines geschalteten Empfängers ist bei der ersten Inbetriebnahme 
eine ‚Nacheichung vorzunehmen, bei der die verschiedenen Schaltungs- 
kapazitäten eliminiert werden. 


Aufmerksamen Betrachtern wird auffallen, daß alle Wicklungen der 
Oszillatorspulen des F298 mit Volldraht und nicht, wie es häufig im 
Mittelwellen- und Langwellenbereich geschieht, mit HF-Litze ausgeführt 
sind. Dies ist nicht aus Billigkeitsgründen geschehen, sondern findet 
seine Begründung in der Forderung nach möglichst gleichbleibender 
Schwingamplitude über den gesamten Bereich, damit die Mischverstär- 
kung einen maximalen und konstanten Wert erhält. Bei ausschließlicher 
Verwendung von HF-Litze zum Aufbau des Oszillators ist man gezwungen, 
durch nachträgliche Bedämpfung der Spule den Amplitudengang über 
den Bereich zu linearisieren, damit die günstigsten Werte der Schwing- 
amplitude innerhalb der zulässigen Grenzen sich bewegen. Diese liegen 
bei den modernen Mischröhren bei ca. 7 -- 15 Volt. Es war daher nahe- 
liegend, die erforderliche Bedämpfung durch Verwendung von Volldraht 
mit geringem Durchmesser zu erzielen. Die Richtigkeit dieser Maßnahme 
ist durch vergleichende Versuche vollauf bestätigt worden. Es ist hiermit 
also einerseits die erforderliche Höhe der Amplitude sichergestellt und 
anderseits ihr Frequenzgang linearisiert worden, so daß eine nachteilige 
Einwirkung auf die Güte des gesamten Spulensatzes nicht eingetreten ist. 


Abmessungen: ca. 75 X 80 X 36 mm (länge X Tiefe X Höhe von vorn 
in Achsrichtung gesehen). 


Gewicht: 150 g Schaltbild 1251 
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F 333 Görler-ZF-Bandfilter für 473 kHz 
(durch dieses Filter wird unsere bisherige Type F300N ersetzt) 


Dieses Bandfilter gestattet durch verschiedene Anschaltungen zwei 
Kopplungsgrade einzustellen, wovon die losere als erstes und die festere 
als Dioden-Filter angewendet werden sollte. Bei Geräten, bei denen man 
auf gute Wiedergabe der hohen Frequenzen Wert legt, ist es auch mög- 
lich, beide Filter in Breitschaltung zu verwenden, wie wir das in Schal- 
tung 27656 dargestellt haben. Die Schmalschaltung bei dem ersten 
Filter unterscheidet sich von der Breitschaltung lediglich dadurch, daß 
der Anschluß 4 am Gitter, der Anschluß & an der Regelspannung liegt. 


Die Schmalkopplung beträgt Q.k= 1,1, 

die Breitkopplung Q.k=15. 
Hierbei handelt es sich um die am leeren Filter gemessenen Werte. 
Durch die Anschaltung der Röhren, insbesondere einer belastenden 


Diode, erniedrigen sich die vorstehenden Kopplungs-Werte in der prak- 
tischen Schaltung etwa um 0,2. 


Cı = Ce = 200 pF Q = 175 
Abmessungen: 35 ® X 77 mm 
Gewicht: ca. 40 g 

Schaltung: 27 656 





Oszillator - Anode 


F 294 Görler-Sperr- und Saugkreis 


für Zwischenfrequenz 473 kHz 


Dieses Bauelement ist genau auf 473 kHz abgeglichen. Abgleich darf nur 
verstellt werden, wenn ein Neuabgleich mit einem Meßsender möglich ist. 
Es kann wahlweise als Sperrkreis oder auch als Saugkreis geschaltet 
werden. Bei hochohmigem Antenneneingang des Superhetvorkreises ist 
die Schaltung des F 294 als Saugkreis, bei niederohmigem Eingang (z.B. 
beim F 298) ist die Sperrkreisschaltung angebracht. 


Aeußere Abmessungen: ca 30 X 30 X 35 
Gewicht: ca. 20 g 
Schaltbild siehe Sch 1251 
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Abgleichanweisung für Überlagerungsempfänger 
1. Vorabgleich in unserem Werk 


Sämtliche HF-Bauteile werden in unserem Werk genauestens geprüft und 
abgeglichen. Bei den ZF-Filtern F 333 werden, nachdem an beide Kreise 
eine Zusatzkapazität von ca. 10 pF (dies entspricht ungefähr dem der bei 
sorgfältigem Aufbau sich ergebenden Wert der Schaltkapazität im ferti- 
gen Gerät) geschaltet wurde, genau auf die Zwischenfrequenz abge- 
glichen unter gleichzeitiger Beobachtung der Kreisgüten und des Kopp- 
lungsgrades der beiden Kreise. Bei dem Spulensatz F298 wird der 
Abgleich an folgenden Gleichlaufpunkten durchgeführt: 


Kurzwelle 18 und 45 m 
Mittelwelle 200 und 500 m 
Langwelle 1500 m 


Dabei werden die Kreisgüten und Oszillator-Amplituden gleichzeitig ge- 
prüft. 


2. Abgleich im fertigen Gerät 


Der im vorhergehenden Abschnitt erläuterte Vorabgleich unserer Spulen- 
sätze erleichtert wesentlich im fertigen Empfänger den endgültigen Ab- 
. gleich und damit die Erzielung größtmöglicher Empfindlichkeit, so daß 
für diese Arbeit die Verwendung eines Meßsenders nicht unbedingt 
erforderlich ist, wenn auch nicht verschwiegen werden kann, daß dieser 
eine noch schnellere und bequemere Abgleicharbeit gestattet. In fol- 
genden Ausführungen soll nun der Abgleichvorgang für den Fall be- 
schrieben werden, daß ein Meßsender nicht zur Verfügung steht. Diese 
Beschreibung gilt vor allen Dingen für einen sogenannten „Standard- 
super”, der heute wohl am meisten gebaut wird und aus sechs Kreisen 
besteht. 


a) Abgleich der ZF-Stufen 


Hierbei wird der Spulensatz F 298 auf den Mittelwellenbereich geschaltet 
und mit dem Drehkondensator ein nicht zu stark einfallender Sender 
eingestellt. Zur Einstellungskontrolle wird das im Gerät etwa vorhandene 
magische Auge oder, wenn dieses nicht vorgesehen ist, der Lautsprecher 
benutzt. Zur Erzielung einer möglichst genauen Einstellung ist es bei 
Abhörkontrolle zweckmäßiger, einen Kopfhörer zu verwenden, der an die 
niederohmige Wicklung des Ausgangsübertragers angeschlossen wird, 
weil dann alle Feinheiten bei Aenderung: der Lautstärke durch das Ab- 
gleichen bedeutend besser herausgehört werden, als es bei Laut- 
sprecherempfang möglich ist. Ist nun ein Sender am oberen Ende des 
» Mittelwellenbereiches eingestellt, so wird zunächst vorsichtig an den 
«Schraubkernen der LMO- und der LME-Spule vom F 298 (siehe Sch 1261 
Seite 15) auf größten Ausschlag des magischen Auges oder größte Laut- 
stärke nachgestellt. Dann wird die Nachstimmung der ZF-Filter vorgenom- 
men. An dieser Stelle soll ausdrücklich darauf hingewiesen werden, daß 
auf keinen Fall an den Schraubkernen der Filter „wild herumgekurbelt” 
werden darf, denn diese Prozedur würde nur die vorabgeglichenen Filter 
stark verstimmen. Bei sachgemäßem Aufbau (kurze Leitungsführung) sind 
kaum große Verstimmungen der Filter zu erwarten, so daß sich schon bei 
geringen Drehungen eine deutliche Zu- bzw. Abnahme des Leuchtwinkels 
bzw. der Lautstärke ergibt. Bei größtem Leuchtwinkel oder größter Laut- 
stärke ist der Kreis abgeglichen. In dieser Art werden nur die vier 
Kreise der beiden ZF-Stufen abgestimmt. Ausgangspunkt ist dabei der an 
der Diode liegende Kreis des zweiten Filters. Darauf folgt der erste Kreis 
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desselben Filters. Schließlich erfolgt der Abgleich am ersten Filter, und 
zwar wird mit dem am Steuergitter der ZF-Röhre liegende Kreis be- 
gonnen und an dem im Anodenkreis der Mischröhre angeschalteten Kreis 
geendet. Dieser gesamte Abgleichvorgang ist unter Umständen mehr- 
mals zu wiederholen. Dabei ist die eben dargelegte Reihenfolge ratsam. 
Bei diesem ZF-Abgleich ohne Meßsender ist natürlich eine genaue Kon- 
trolle der eingestellten Zwischenfrequenz nicht möglich. Diese Tatsache 
ist jedoch von untergeordneter Bedeutung, da in den seltensten Fällen 
die genaue Einstellung einer bestimmten Frequenz erforderlich ist. Ab- 
weichungen der eingestellten ZF von der Normalfrequenz 473 kHz um 
+ 5 kHz liegen durchaus noch in der Abgleichmöglichkeit des gesamten 
Supersatzes. Hauptsache ist nur, daß alle Filterkreise auf derselben Fre- 
quenz liegen. In allen Fällen, wo es jedoch auf die Einhaltung einer ganz 
bestimmten Frequenz ankommt, z.B. zur Verhinderung von Störungen des 
Senders Luxemburg, muß zum Abgleich ein Meßsender herangezogen 
werden. In diesem Fall wird die genaue ZF (z.B. 473 kHz) am Meßsender 
eingestellt und die Ausgangsspannung auf den Antenneneingang des 
Empfängers gegeben. Der Empfänger selbst steht auf „Mittelwelle“, und 
der Drehkondensator wird zweckmäßig voll eingedreht. Der weitere 
Abgleichvorgang ist nun genau so wie vorher. 


b) Eingangs- und Oszillatorkreise 
Nach erfolgtem ZF-Abgleich wird die Gleichlaufeinstellung der Eingangs- 
und Oszillatorenkreise mit dem Kurzwellenbereich begonnen, darauf folgt 


der Mittelwellenbereich und abschließend der Langwellenbereich. Auch 
hier muß eindringlichst vor einem ziel- und planlosen „Herumkurbeln“ an 





Sch-12617 


den verschiedenen Abgleichelementen gewarnt werden, um Fehlabgleich 
und damit Unempfindlichkeit des Empfängers zu vermeiden. Ohne Meß- 
sender ist es dann äußerst schwierig, wieder Ordnung in den gesamten 
Abgleich zu bringen. Bei hereingedrehtem Drehkondensator, also am 
oberen Ende des Wellenbereiches, ist immer nur an den Schraubkernen 
der zugeordneten Spulen, bei herausgedrehtem Drehkondensator immer 
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am entsprechenden Trimmer zu drehen, und zwar ist stets mit der Spule 
zu beginnen und auch bei mehrmaliger wechselseitiger Wiederholung 
der Einstellung immer mit dem Trimmerkondensator aufzuhören. Dabei 
erfolgt zweckmäßigerweise die Gleichlaufeinstellung nicht am äußersten 
Bereichsanfang und -ende, sondern etwas zur Mitte eingerückt. Für die 
Uebereinstimmung der Skala mit der Empfangsfrequenz ist ausschließlich 
der Oszillatorkreis maßgebend. Der Abgleich des Vorkreises bringt nur 
noch eine Steigerung der Empfindlichkeit. Dies ist stets zu beachten. (Es 
ist daher belanglos, ob der Abgleich des Vorkreises gleichzeitig oder 
auch nach erfolgter Oszillatortrimmung vorgenommen wird.) Die Lage der 
einzelnen Abgleichstellen am F 298 geht aus Schaubild 1261 hervor. Steht 
kein Meßsender zur Verfügung, so wird der Empfänger an eine gute 
Antenne und Erdleitung angeschlossen. Durch Drehen des Abstimm- 
knopfes wird der Drehkondensator und damit auch der Skalenzeiger mit 
der entsprechenden Sendermarke der Skala in Uebereinstimmung ge- 
bracht und dann in bereits erwähnter Weise abgeglichen. Als Einstell- 
kriterium gilt genau wie beim ZF-Abgleich die größte Leuchtwinkel- 
stellung bzw. die größte Lautstärke. Der Abgleich wird an den entspre- 
chenden Stellen nacheinander mehrmals wiederholt, bis sich keine Aen- 
derungen am magischen Auge oder in der Lautstärke mehr ergeben. 


Folgendes Abgleichschema wird empfohlen: 

1. Kurzwelle 
Sender im 49% m-Band einstellen, Abgleich an LKO und LKE 
Sender im 19 m-Band einstellen, Abgleich an CKO und CKE 


Vorgang mehrmals wiederholen. Mit Abgleich an CKO und CKE 


im 19 m-Band ist abzuschließen. 
2. Mittelwelle 


Sender auf ca. 500 m (z.B. Stuttgart) einstellen, Abgleich an LMO 
und LME 


Sender auf ca. 225 m (z.B. N.W.D.R.) einstellen, Abgleich an CMO 
und CME ; 


Vorgang mehrmals wiederholen usw. 

3. Langwelle 
Sender auf ca. 1500 m einstellen, Abgleich an LLO und LLE 
Hierbei ist nur ein Spulenabgleich vorgesehen. 


Anmerkung zum Abgleich im Kurzwellengebiet 


Die 'bei jedem Superhetempfänger auftretenden Spiegelfrequenzen 
liegen im Kurzwellengebiet noch im Empfangsbereich selbst und beson- 
ders im unteren Wellengebiet in unmittelbarer Nachbarschaft zur 
Empfangsfrequenz. Dies hat zur Folge, daß beim Abgleich des Oszillator- 
kreises der zu empfangende 'Sender an zwei verschiedenen Stellungen 
des Schraubkernes bzw. des Trimmers erscheint. Die richtige Einstellung 
ist gegeben, wenn der Schraubkern bzw. die Trimmerscheibe am wenig- 
sten eingedreht sind. 


Schlußbemerkung 


Abschließend soll noch darauf hingewiesen werden, daß das für die 
Durchführung der Abgleicharbeit benötigte Werkzeug möglichst aus 
Isoliermaterial bestehen soll, um mehr oder weniger große Ungenauig- 
keiten: beim Abgleich zu vermeiden. 
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Unser weiteres Fertigungsprogramm: 


Transformatoren 


Leistungs-Transformatoren 
Hochspannungs-Transformatoren 
Hochstrom-Transformatoren 
Gleichrichter-Transformatoren 





Regel-Transformatoren 

Schutz-Transformatoren 

Steuer-Transformatoren für Werkzeugmaschinen 
Transformatoren für elektro-medizinische Geräte 
Klein-Transformatoren für die Nachrichtentechnik 
Drosselspulen 

Strom- und Spannungswandler 
Aufbau-Transformatoren 


Rundfunkbauteile 


für Industrie und Amateure 
Super-Spulensätze mit Bereich-Schalter - AM/FM-Bandfilter 
KW-Bandspreizer - Sperr- und Saugkreise - HF-Drosseln 
Ueberlagerungssiebe - Kurzwellen-Wickelkörper 


Spritz- und Preßteile 
Verlustarme Spritz- und Preßteile für die Hochfrequenz- und Meß-Technik. 5 
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BERLIN-REINICKENDORF 1 - FLOTTENSTRASSE 58 
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